
ÖREK 2001 IN DER PRAXIS

SALZBURGER LANDESENT-
WICKLUNGSPROGRAMM 2003
Gesamtüberarbeitung unter geänderten

Rahmenbedingungen

7.2
L A N D E S -

E N T W I C K L U N G

Erarbeitung einer Strategie für die Landesentwicklung 
als Grundlage für Überarbeitungen und Änderungen 
von Regionalprogrammen, Räumlichen 
Entwicklungskonzepten und 
Flächenwidmungsplänen



7.2GESAMTÜBERARBEITUNG DES SALZBURGER LANDESENTWICKLUNGSPROGRAMMS

2



7.2

Neuorganisation der 
überörtlichen Raumplanung 1992 

Im Rahmen der Ne u o rganisation der
ü b e r ö rtlichen Raumplanung im Sa l z-
burger Raumordnungsgesetz 1992 erhielt
das Instrument des Landesentwicklungs-
p ro g ramms eine ze n t rale Stellung. Da s
Landesentwicklungsprogramm (LEP) hat
nach dem Sa l z b u rger Ra u m o rd n u n g s-
gesetz die Grundsätze und Leitlinien der
Landesplanung festzulegen und muss
dabei insbesondere die ze n t ralen Ort e
und die Entwicklungs- und Ha u p t ve r-
kehrsachsen bestimmen, gru n d l e g e n d e
Aussagen über die Si e d l u n g s s t ru k t u re n
und -dichten treffen und das Land in
Planungsregionen gliedern. Das LEP bil-
dete somit eine wichtige Grundlage für die
aktuelle Regionalplanung und musste
daher zügig erstellt werden. 

Das Landesentwicklungsprogramm 1994

Das erste LEP 1994 wurde als Erg e b n i s
eines etwa dre i j ä h rigen Vo r b e re i t u n g s - ,
Diskussions- und En t s c h e i d u n g s p roze s-
ses am 1. September 1994 durch Ve r-
o rdnung der Sa l z b u rger Landesre g i e ru n g
in Kraft gesetzt. Das LEP 1994 hat sich
insgesamt als sinnvolle und sachgere c h t e
Grundlage erwiesen, auf deren Basis die
allgemeine Au s richtung von En t w i c k-
l u n g s p ro g rammen und Planungen sow i e
die Erstellung von Sa c h p ro g rammen auf-
bauen konnte. Die dem LEP 1994 zu
Grunde gelegten En t w i c k l u n g s s ze n a ri e n
e rwiesen sich als zutreffend (Sa l z b u rg e r
Ra u m o rd n u n g s b e richt 2001, S. 33). De r
Ze n t ra l raum Sa l z b u rg einschließlich der
b a ye rischen Na c h b a rk reise und -gemein-
den zählte aufgrund seiner Gu n s t-
f a k t o ren we i t e rhin zu den attra k t i v s t e n
St a n d o rten in Eu ropa, diese En t w i c k-
lungsdynamik war jedoch sehr we s e n t-
lich von der Brückenkopffunktion der
St a d t region zwischen den Me t ro p o l-
regionen München und Wien abhängig.
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Neupositionierung Salzburgs nach 
EU-Beitritt Österreichs erforderlich

Du rch den Be i t ritt Österreichs zur Eu ro-
päischen Union am 1. 1. 1995 hat sich
diese Funktion ve r ä n d e rt und mit der Er-
we i t e rung der Eu ropäischen Union 2004
stand eine we i t e re Verschiebung der
St a n d o rt we rtigkeiten in Aussicht. Gl e i c h-
zeitig damit wurde aber auch eine neue
Po s i t i o n i e rung des Landes Sa l z b u rg in
dem größeren Raumgefüge der EU erf o r-
d e r l i c h .

Aufgrund maßgeblicher Änderungen der
Rahmenbedingungen in Wi rtschaft und
Gesellschaft, der europäischen In t e g ra-
tion und der gestiegenen Bedeutung der
g re n z ü b e r s c h reitenden Ve rf l e c h t u n g e n
mit den Na c h b a r l ä n d e rn und neuer
europa- und völkerrechtlicher Rahmenbe-
dingungen war daher zu Beginn des 21.
Ja h rh u n d e rts eine Ge s a m t ü b e ra r b e i t u n g
notwendig geworden. Dies wurde auch als
eine wichtige Aufgabe im Arbeitspro-
gramm der Landesregierung für die Legis-
laturperiode 1999 bis 2004 festgelegt.

Vereinfachung des
Entwicklungsprogramms als  Ziel

Der grundsätzliche Auftrag zur Überarbei-
tung ist im Arbeitsprogramm der Landes-
regierung für die Legislaturperiode 1999–
2004 festgehalten. Darin ist insbesondere
eine Ve reinfachung der En t w i c k l u n g s-
programme festgelegt worden.

Im Sommer 1999 wurde eine abteilungsin-
t e rne Arbeitsgruppe zur re d a k t i o n e l l e n
Bearbeitung eingerichtet. Als Ergebnis der
ve rw a l t u n g s i n t e rnen Diskussion wurd e
festgestellt, dass, neben einer textlichen
Vereinfachung des bestehenden LEP, auch
He ra u s f o rd e rungen hinsichtlich der
grenzüberschreitenden Verflechtungen im
Zusammenhang mit neuen Ra h m e n-
bedingungen bestehen. 

Diese wären in eine Überarbeitung des
L a n d e s e n t w i c k l u n g s p ro g ramms aufzu-
nehmen. Um einen Überblick über not-
wendige Änderungen zu erhalten, sollten
die Dienststellen des Landes zur Er-
stattung von Vorschlägen über Ände-
ru n g s n o t wendigkeiten eingeladen we r-
den. Das Ergebnis dieser Um f rage war
g rundlegend für die Ausarbeitung des
Vorschlages zur Überarbeitung. 

Gesamtüberarbeitung notwendig

Au f g rund der zahlreichen Vo r s c h l ä g e
w u rde festgestellt, dass eine Ge s a m t-
ü b e rarbeitung des Sa l z b u rger Landesent-
w i c k l u n g s p ro g ramms notwendig ist und
ein erster Vorschlag dazu era r b e i t e t .

Dieser wurde nach Überarbeitung durc h
die Landesre g i e rung 2001 den Pl a n u n g s-
beteiligten (Gemeinden, Re g i o n a l ve r b ä n-
d e, In t e re s s e n ve rt retungen – „ Träger öf-
fentlicher Belange“) mit der Au f f o rd e ru n g
zur Übermittlung erg ä n zender Pl a n u n g s-
vorschläge ausgeschickt. Nach Si c h t u n g
und Analyse der eingelangten St e l l u n g-
nahmen entstand der En t w u rf für die
Ge s a m t ü b e rarbeitung des LEP. Dieser En t-
w u rf wurde im Sommer 2002 fertig gestellt.

Die wesentlichen Änderungen 

Neben der sektoralen Ne u g l i e d e rung, der
Ve reinfachung des St ru k t u rmodells sow i e
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der Reduktion der Ziele und Ma ß n a h m e n
auf jene, die im Rahmen der Ra u m p l a n u n g
auch umgesetzt we rden können, wurd e n
vor allem neue Rahmenbedingungen, die
sich durch den Be i t ritt zur Eu ro p ä i s c h e n
Union und durch das In k ra f t t reten der
A l p e n k o n vention geändert haben, im LEP
berücksichtigt. Überdies wurden ausführli-
che Er l ä u t e rungen, die zur Er l e i c h t e ru n g
des Vollzugs des LEPs dienen, era r b e i t e t .
Hier wurden insbesondere die am 18.
Dezember 2002 in Kraft getre t e n e n
Protokolle der Alpenkonvention zur
Begründung und zur Darstellung der
Umsetzungsmöglichkeiten hera n g ezo g e n .

Salzburger 
Landesentwicklungsprogramm 2003

Der Entwurf wurde im Herbst 2002 einem
umfassenden St e l l u n g n a h m e ve rf a h re n
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unterzogen. Dabei wurden 230 Stellen zu
einer Stellungnahme zum Entwurf einge-
laden. 45 ausführliche St e l l u n g n a h m e n
wurden abgegeben, die mit Beginn des
Jahres 2003 intensiv diskutiert und analy-
siert wurden.

Auf Grundlage des En t w u rfs und der
d o k u m e n t i e rten Stellungnahmen und
nach Abstimmung mit einzelnen Pl a-
nungsbeteiligten wurde die Gesamtüber-
arbeitung im Sommer 2003 abgeschlossen
und am 30. September 2003 durch Verord-
nung der Salzburger Landesregierung als
verbindlich erklärt. Das neue Salzburger
L a n d e s e n t w i c k l u n g s p ro g ramm trat am 
1. November 2003 in Kraft.

Ausblick 

Die Zukunft wird zeigen, wie weit sich die
Aufträge des überarbeiteten LEP in der
we i t e ren Raumentwicklung tatsächlich
a u s w i rken we rden. In konkreten Ei n ze l-
fällen könnte die Umsetzung dieser Au f-
träge Schwierigkeiten bereiten. Da die
Abteilung Raumplanung die Ziele und
Maßnahmen des LEP im Rahmen der
a u f s i c h t s b e h ö rdlichen Ge n e h m i g u n g s-
ve rf a h ren von Fl ä c h e n w i d m u n g s p l a n-
ä n d e rungen anwenden muss, we rd e n

genau bei diesen Ve rf a h ren die im LEP
f o rm u l i e rten In t e ressen der Landes-
planung mit denen der Ge m e i n d e p o l i t i k ,
der Bürg e r Innen und der Gru n d s t ü c k s-
e i g e n t ü m e r Innen konfro n t i e rt we rd e n .

Der ländliche Raum umfasst die Talböden der inneralpinen Si e d l u n g s r ä u m e, wie zum Beispiel 
der Si e d l u n g s raum im Sa l z a c h - Pongau zwischen Schwarz a c h - St. Veit, St. Johann im Po n g a u ,

Bischofshofen und We rfen oder die Ma rktgemeinde Mittersill im breiten Salzachtal des
Oberpinzgaus zwischen den Hohen Ta u e rn und der Gra u w a c k e n zo n e

Das Sa l z b u rger 
L a n d e s e n t w i c k l u n g s p ro g ramm 2003




